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4. Unterrichtssequenz: Das Ich in der digitalen Welt
· Curriculare Begründung: Diese Unterrichtssequenz rundet die zwei Jahre Oberstufenunterricht ab: Das bisher erarbeitet Wissen über Grundlage, Ausformung und Umsetzung des eigenen Glaubens  und Denkens wird im aktuellen Kontext einer neuen Lebenswirklichkeit neu reflektiert: Welche Antworten kann uns ein reflektierter Glaube auf Herausforderung z.B. der Digitalisierung, Künstlichen Intelligenz, Selfenhancement und sozialen Medien geben. Es findet zum einen noch einmal eine Wiederholung bisherigen Wissens statt, zum anderen zeigt sich aber die Zukunftsfähigkeit und Bedeutung der im RU gefestigten und vertieften Kompetenzen.
· Aufbaulogik der Unterrichtssequenz: Ausgangspunkt der Unterrichtssequenz ist das (Selbst)bild des Menschen, das in Zeiten von Facebook und Instagram immer stärker durch die digitale (Um)Welt bestimmt wird. Dem wird die biblische Bestimmung des Menschen als Geschöpf Gottes gegenübergestellt, deren wesentlicher Charakter die Freiheit ist. Freiheit ist zugleich auch ein wesentliches Merkmal der digitalen Welt, die aber immer wieder auch an ihre in Wirklichkeit eng gesteckten Grenzen stößt. Diese Grenzen gilt es als nächsten wahrzunehmen. Eine besondere Verschärfung der Begrenzung der digitalen Freiheit ergibt sich durch Problem der Teilhabe an den Errungenschaften dieser neuen digitalen Welt. Damit kommt die Frage nach der Gerechtigkeit ins Spiel, die nun thematisiert wird. Da die Digitalisierung grundlegende Veränderungen der Wirklichkeit mit sich bringt, ist nun nach dem Realitätsgrad des Virtuellen, der Wirklichkeit des Digitalen zu fragen. Auf die Spitze getrieben wird anschließend die Frage nach dem Menschsein in der digitalen Welt durch die Entwicklung Künstlicher Intelligenz hin zu einem echten Gegenüber. Die aufgeworfenen Aspekte der Unterrichtssequenz sollen abschließend gebündelt werden in der Frage, welche Bedeutung dem christlichen Glauben und der christlichen Kirche in diesem Kontext zukommt und wie sich beides verändern muss.
· Applikation von prozessbezogenen Kompetenzen: 2.1.4 in ethischen Herausforderungen mögliche religiös bedeutsame Entscheidungssituationen identifizieren (Wahrnehmungs- und Darstellungsfähigkeit), 2.2.4 den Geltungsanspruch biblischer und theologischer Texte erläutern und sie in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit setzen (Deutungsfähigkeit), im Zusammenhang einer pluralen Gesellschaft einen eigenen Standpunkt zu religiösen und ethischen Fragen einnehmen und ihn argumentativ vertreten (Urteilsfähigkeit).
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